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Steintor. Der Countdown läuft: Bis kommen-
den Freitagmittag Punkt 12 Uhr, können noch
Lose gekauft werden. Dann schließt die On-
line-Wintertombola und die Ziehung der
glücklichen Gewinnerinnen oder Gewinner
beginnt. Initiator und Wiederholungstäter
ist der Verein Kune aus dem Steintor. Die Ein-
nahmen aus dem Verkauf der Lose fließen
direkt in die eigenen Projekte, mit denen ge-
flüchtete Menschen unterstützt werden – in
Bremen aber auch weltweit. Damit möglichst
viele Spendengelder zusammenkommen,
gibt es außerdem wieder am Freitag und
Sonnabend, 17. und 18. Dezember, einen
Glühweinstand. Die Aktion „Trinken für Ge-
flüchtete“ findet dieses Mal allerdings nicht
am sogenannten „Eck“ an der Sielwall-Kreu-
zung statt, sondern auf dem ehemaligen Rot-
käppchengrundstück, wo bis vor Kurzem
noch der Pop-up-Garten wuchs. Da im letz-
ten Jahr wegen Corona nur online Glühwein
getrunken werden konnte, freuen sich die
Mitglieder jetzt umso mehr auf einen Um-
trunk mit Begegnung.

„Der Glühweinstand war schon eine rich-
tige Institution“, sagt Lukas Karsten vom Ver-

ein Kune. „2017 standen wir das erste Mal am
Eck. Letztes Jahr hat uns dann Corona einen
Strich durch die Rechnung gemacht und wir
brauchten eine Alternative.“ In Zeiten von In-
stagram und Youtube verlegten sie die Ak-
tion kurzerhand ins heimische Wohnzimmer
der Spenderinnen und Spender. Die angebo-
tenen Glühwein-Pakete wurden persönlich
mit dem Lastenrad ausgefahren. Dazu ver-
anstaltete der Verein erstmals eine On-
line-Tombola, die so erfolgreich lief, dass sie
in diesem Jahr wiederholt wird.

„Wir haben mit beiden Aktionen rund 4500
Euro eingenommen“, berichtet Maren Hand-
werk. „Mit dem tollen Ergebnis haben wir gar
nicht gerechnet.“ Gemeinsam mit Lukas
Karsten gehört sie zu den Gründungsmitglie-
dern des Vereins, der 2015 seine Arbeit auf-
nahm. Der harte Kern in Bremen besteht aus
14 Ehrenamtlichen. Dazu kommen rund 200
wechselnde Freiwillige, die sogenannten Vo-
lunteers, die vor Ort die Projekte begleiten.
Am Anfang ging es der Gruppe vorrangig da-
rum, geflüchtete Menschen in den Camps an
den Grenzen Europas, aber auch auf den
Fluchtrouten zu unterstützen. Sie baute bei-
spielsweise gemeinsam mit Freiwilligen vor
Ort die Küche im französischen Geflüchte-
tencamp in Grande Synthe auf. Nachdem sich
das Camp aufgelöst hat, unterstützen sie die
Gruppe „Kesha Niya“, die Geflüchtete vor Ort
in Frankreich und Italien versorgt.

Derweil verteilen sich die Projekte, an denen
der Verein mitwirkt, aber über den ganzen
Erdball. So haben die Mitglieder beispiels-
weise in Kasa Kunda in Gambia zusammen
mit den Dorf-Ansässigen verschiedene Maß-
nahmen entwickelt und umgesetzt, mit denen
die Lebenssituation verbessert und Arbeits-
plätze geschaffen wurden. „Dazu gehört, dass
wir Ende 2019 einen Transportbus finanziert
haben“, erzählt Lukas Karsten. „Von den Ein-
nahmen können sowohl die laufenden Kosten
wie Diesel oder Reparaturen bezahlt werden
als auch der Lohn für den Busfahrer. Das
Ganze läuft so erfolgreich, dass jetzt ein wei-
terer Bus angeschafft werden soll.“ In Bremen
ist die Organisation ebenfalls aktiv. Seit 2019
unterstützt sie ein Nachhilfeangebot im
Schweizer Viertel. Der Einzelunterricht findet
an der Gesamtschule Bremen-Ost statt und
ist komplett kostenlos für die Jugendlichen.

„Wir hoffen natürlich, dass wir mit der dies-
jährigen Aktion wieder viele Spendengelder
zusammenbekommen„ damit unsere Pro-
jekte weiter wachsen“, sagt Maren Handwerk.
Die Initiatorengruppe hat sich jedenfalls
mächtig ins Zeug gelegt und viele Preise für
die Wintertombola generieren können. Dar-
unter jede Menge Gutscheine für Cafés, Boul-
dern, Kino oder Outdoor-Läden sowie ver-
schiedene Sachpreise. „Die Spendenbereit-
schaft war riesig“, freut sich Handwerk, „und
die Bremer Händler und Unternehmen haben
sich wirklich großzügig gezeigt.“

Geändert hat der Verein in diesem Jahr die
Ziehung der Gewinnlose, die nicht mehr per
Livestream übertragen wird. „Wir wollen am
17. Dezember kleine Filme drehen und diese
im Laufe des Tages auf Facebook und Instag-
ram online stellen“, verrät Lukas Karsten.
Geplant sei, Freunde und Menschen auf der

Straße anzusprechen und mit ihnen am
Glühweinstand kleine Spiele zu machen,
durch die dann die Gewinnerinnen und Ge-
winner ausgelost werden. Abgeholt werden
können die Preise am 18. Dezember direkt
am Stand oder nach Absprache in der Grund-
straße 32 im Bremer Steintor. „Es lohnt auf
jeden Fall bei der Tombola mitzumachen“,
betont Maren Handwerk. Denn wer bei den
Gewinnen leer ausgehe, habe sein Geld
trotzdem gut angelegt. Gekauft werden kön-
nen die Lose direkt über die Website des Ver-
eins.

Online-Tombola und Glühweinstand
Der Verein Kune engagiert sich mit verschiedenen Spendenaktionen weltweit für geflüchtete Menschen

von Britta Kluth

Malteser unterstützen Senioren

Bremen. Der Kulturbegleitungsdienst der
Malteser bietet Seniorinnen und Senioren
die Möglichkeit, am kulturellen Leben Bre-
mens teilzuhaben. Organisiert werden be-
gleitete Besuche von Theatern, Konzerten,
Ausstellungen und vielem mehr.

Im November etwa ging es für die Senio-
rinnen, Senioren und natürlich auch für ihre
Helfer zu einem Konzert für Jazz- und Swing-
freunde in Bremen. Der Malteserbus brachte
die Gruppe zu einem Auftritt des Han-
se-Swing-Projects.

„Viele ältere Menschen wünschen sich ein-
fach eine Begleitung. Andere brauchen auf-
grund körperlicher Einschränkungen Unter-
stützung, um kulturelle Angebote überhaupt
wahrnehmen zu können. Unsere geschulten,
ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer be-
gleiten diese Seniorinnen und Senioren gern
und sorgen darüber hinaus für einen barrie-
refreien Zugang“, sagt Projektreferentin Su-
sanne Lütjen. Die Hilfsorganisation mache
dafür regelmäßig verschiedene Angebote,
und organisiere den Hin- und Rückweg – von
der Haustür bis zur Kultureinrichtung und
zurück.

Als nächstes soll die Bremer Kunsthalle
mit ihrer aktuellen Manet-Ausstellung be-
sucht werden. Interessierte können sich da-
für an die Malteser Seniorenhilfe wenden,
telefonisch unter 4274926 oder per Mail an
seniorenhilfe.bremen@malteser.org.

Kultur
mit Begleitung

THH

Gruppenbild mit Musikern nach dem Konzert
des Hanse-Swing-Projekts. FOTO: MALTESER

DRK warnt vor Versorgungsengpass
In Bremen sind Blutspenden um zehn Prozent zurückgegangen – für öffentliche Termine gilt die 3G-Regel

Bremen. Seit Beginn der Corona-Pandemie
lassen sich Bremer und Bremerinnen weni-
ger Blut abzapfen. Nach Angaben des Deut-
schen Roten Kreuz (DRK) beträgt der Rück-
gang an Blutspenden in Bremen etwa zehn
Prozent. Nun ruft der Kreisverband des DRK
dazu auf, verstärkt die Blutspendetermine
im Dezember und Januar zu nutzen.

Am häufigsten profitieren Krebspatienten
von den Blutspenden. Etwa ein Fünftel der
Präparate kommt ihnen zugute. Dringend be-
nötigt werden gespendete Blutpräparate fer-
ner von Menschen mit Herzerkrankungen so-
wie mit Magen- und Darmkrankheiten (je-
weils 16 Prozent). Für Verletzungen bei Stra-
ßen- Sport-, Berufs- und Haushaltsunfällen
werden zwölf Prozent des gespendeten Bluts
verwendet. Nachfolgend gibt das DRK Ant-
worten auf Fragen, die es in diesen Tagen
häufig gestellt bekommt.

Kann jetzt noch Blut gespendet werden?
Ja, jede Blutspende zählt und wird dringend
benötigt. Die Blutspendedienste des DRK
beobachten die Lage rund um die Verbrei-
tung des Coronavirus sehr aufmerksam und
stehen hierzu in engem Austausch mit den
verantwortlichen Behörden. Die aktuell gel-
tenden Zulassungsbestimmungen für die
Blutspende gewährleisten weiterhin einen
hohen Schutz für Blutspender und Empfän-
ger.

Finden die öffentlichen Blutspendetermine
weiter statt?
Blutspenden werden trotz Covid-19 weiter-
hin täglich benötigt. Auch wenn Operationen

in den Kliniken aktuell reduziert werden,
kommen Blutpräparate – insbesondere in der
Krebstherapie und bei der Notfallversorgung
– zum Einsatz. Einzelbestandteile wie Blut-
plättchen, auf die Patienten beispielsweise
während einer Chemotherapie angewiesen
sein können, sind außerdem nur wenige Tage
haltbar. Aus diesem Grund ist die laufende
Blutspende für die Versorgung der Bevölke-
rung so wichtig.

Welche Vorsichtsmaßnahmen trifft der
Blutspendedienst?
Aufgrund der bundesweit rasant ansteigen-
den Neuinfektionen mit dem Coronavirus
(Sars-CoV-2) sowie der damit verbundenen
Hospitalisierungsrate haben die DRK-Blut-
spendedienste ihre bisherigen, erfolgreichen
Sicherheitskonzepte der Lage entsprechend
verstärkt. Zutritt erhalten nun ausschließlich
Menschen, die den Status geimpft, genesen

oder getestet (Antigen-Schnelltest nicht äl-
ter als 24 Stunden oder PCR-Test nicht älter
als 48 Stunden) vorweisen können. Aus orga-
nisatorischen Gründen können die Blutspen-
dedienste den erforderlichen Anti-
gen-Schnelltest oder PCR-Test nicht unmit-
telbar vor Ort durchführen.

Das neue Sicherheitskonzept dient dem
Schutz der Spenderinnen und Spender sowie
der haupt- und ehrenamtlichen Helferinnen
und Helfer. Das gespendete Blut wird nicht
auf Sars-CoV-2 getestet, weil das Virus nicht
durch Blut oder Blutpräparate übertragen
werden kann.

Warum ist eine Blutspende gerade jetzt so
wichtig?
Die Grundaufgabe des DRK, die Versorgung
der Patienten, muss weiterhin sichergestellt
werden. Für den Großraum Bremen/Olden-
burg beträgt der tägliche Bedarf bis zu 1000

Blutspenden. Viele Erkrankte erhalten ihr Le-
ben lang Präparate, die aus Spenderblut ge-
wonnen werden. Mittelfristig sind insbeson-
dere Menschen mit Tumorerkrankungen, die
sich in einer Chemo- oder Strahlentherapie
befinden, auf die kontinuierliche Gabe von
Blutpräparaten angewiesen, um die Neben-
wirkungen dieser Therapien zu überstehen.

Sollten über einen Zeitraum von mehr als
einer Woche nicht genügend Blutspenden
eingehen, wäre die Patientenversorgung in-
nerhalb kurzer Zeit nicht mehr abzusichern.
Aus einer Blutspende werden drei verschie-
dene Typen von Blutpräparaten gewonnen.
Ein Erythrozytenkonzentrat, das die roten
Blutkörperchen enthält, umgangssprachlich
Blutkonserve, kann maximal 49 Tage einge-
setzt werden. Die Thrombozyten (Blutplätt-
chen) sind nur vier Tage einsetzbar. Nur Blut-
plasma ist länger lagerfähig, jedoch kann es
auch hier schnell zu Engpässen kommen.
Denkbare Folgen wären die Verschiebung ge-
planter Operationen für einen längeren Zeit-
raum, sowie eine Gefährdung insbesondere
von Krebspatienten während einer Chemo-
beziehungsweise Strahlentherapie.

von Ehrhard MüllEr

Die Sicherheitsvorkehrungen
Der Zugang zum Spendelokal ist nur für Perso-
nen gestattet, die geimpft, getestet oder gene-
sen sind (3G-Regel). Draußen weisen Aufsteller
darauf hin, dass Spender, die sich nicht gesund
und fit fühlen, das Lokal erst gar nicht betreten
dürfen. Jede Person muss eine FFP2-Maske tra-
gen. Am Eingang stehen Desinfektionsstationen
für die Hände bereit. Die Körpertemperatur je-
des Spenders wird gemessen. Es wird auf einen
sicheren Abstand geachtet. Auch die Liegen sind
mit Sicherheitsabstand aufgebaut. Warteschlan-
gen sollen durch zusätzliches Personal oder Ter-
minreservierung vermieden werden. Ein Imbiss-
angebot zum Mitnehmen soll die Aufenthaltszeit
der Spender verringern. EMÜ

Freitag, 17. Dezember, 15 bis 19.30 Uhr, Has-
tedt, Caroline-Kettler-Haus (DRK-Haus), Has-
tedter Heerstraße 250.
Freitag, 7. Januar, 15.30 bis 19.30 Uhr, Borgfeld,
Gemeindehaus der evagelischen Kirche Borg-
feld, Katrepeler Landstraße 9.
Montag und Dienstag, 10. und 11. Januar, je-
weils 14.30 bis 20 Uhr, Findorff-Bürgerweide,
ÖVB-Arena.
Freitag, 14. Januar, 15 bis 20 Uhr, Steintor,
Evangelische Friedensgemeinde, Humboldt-
straße 175.

Schwachhausen. Nachdem die erste Ge-
meinschaftsausstellung des Kulturkatasters
Schwachhausen im Dezember vergangenen
Jahres aufgrund der Pandemie in der Fens-
terfront der neuen Stadtteilfiliale der Spar-
kasse in Schwachhausen gezeigt wurde,
hatte das Netzwerk von Kulturschaffenden
im Stadtteil gehofft, dass in diesem Jahr ein
Bummel zwischen den Kunstwerken mög-
lich ist. Aber auch die zweite Gemeinschafts-
ausstellung bleibt wegen der geltenden Co-
rona-Maßnahmen auf die Fensterfront be-
schränkt. Die Werke von 15 Künstlern des
Kulturkatasters Schwachhausen sind noch
bis Mittwoch, 22. Dezember, in den Fenstern
der Sparkassenfiliale an der Schwachhauser
Heerstraße 197 ausgestellt.

Kulturkataster zeigt Bilder
in der Fensterfront

SPARKASSEN-FILIALE

RIX

Bahnhofsvorstadt. Zum ersten Mal stellt die
Cartoonistin und Illustratorin Bettina Bexte
in der DKV-Residenz in der Contrescarpe,
Am Wandrahm 40-43, aus. „Fluch der Kari-
bik“ lautet der Titel der Ausstellung, die bis
zum 2. Februar täglich von 11.30 bis 17 Uhr
geöffnet ist. Bexte wurde in Hamburg gebo-
ren und lebt mittlerweile seit vielen Jahren
in Bremen. Regelmäßig sind ihre Cartoons
im WESER-KURIER, den Stuttgarter Nach-
richten und im Stern zu sehen. Zweimal ist
sie bereits beim Deutschen Karikaturenpreis
mit Auszeichnungen bedacht worden.

Bettina Bexte
stellt bis Februar aus

DKV-RESIDENZ

RIX Mehr über die Winteraktion und weitere Pro-
jekte gibt es auf Instagram kune_ev, Face-
book KUNE e.V. oder auf www.kune-ev.eu. Der
Glühweinstand ist am Freitag und Sonnabend,
17. und 18. Dezember, ab 16 Uhr geöffnet
(Humboldtstraße/Ecke Am Dobben).

Das Deutsche Rote Kreuz ruft dazu auf, zur
Blutspende zu gehen. FOTO: ARNO BURGI/DPA

Lukas Karsten (von
links), Madita Hand-
werk und Tobi Eich-
ner gehören zu den
Gründungsmitglie-
dern des Vereins
Kune. Seit 2015 küm-
mern sie sich mit vie-
len gemeinnützigen
Veranstaltungen um
geflüchtete Men-
schen.

FOTO: ROLAND SCHEITZ

„Der Glühweinstand war
schon eine richtige

Institution.“
Lukas Karsten, Organisator


